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Ertragssicherung – Mischwälder schützen Fichten gegen 

Stürme und Borkenkäfer. Zuwachssteigerung durch 

Bodenverbesserung – mit ihren tiefen Wurzeln fördern Tanne 

und Buche Nährstoffe aus den unteren Bodenschichten und 

verbessern über ihre gut zersetzbare Nadel- und reu den 

Oberboden.

Erhöhen der Zuwachsleistung bei mehrschichtigem 

Waldaufbau durch Mischbaumarten.

Mehrschichtiger Waldaufbau fördert die Bestandsstabilität. 

Weniger Anfall von Schneebruch, Sturm- und Käferholz führt zu 

planbaren Holznutzungenund stetig sicheren Einnahmen.

Angebotserweiterung für den Holzverkauf mit mehr 

Baumarten erhöht die wirtschaftliche Betriebssicherheit. 

Regelmäßige, sichere Erträge durch stetige Bewirtschaftung. 

Artenvielfalt fördert den Waldnaturschutz. 
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VERJÜNGUNGSNUTZUNG

MISCHBAUMARTEN 

EINBRINGEN UND

HIEBSREIFES HOLZ 

NUTZEN



 
 
 
	 	  
 

VERJÜNGUNGSNUTZUNG  
IN FICHTENBESTÄNDEN

		

	 LEITLINIEN
Durch einzelstamm- oder gruppenweise Nutzung 
hiebsreifer Bäume Platz und Licht für die Verjüngung 
steuern. Vitale aber noch nicht erntereife Bäume leisten 
noch über viele Jahre hinweg hohe Zuwächse.

	 VORGEHEN
Die Verjüngungsnutzung kann in stabilen Beständen 
beginnen, wenn die ersten Bäume hiebsreif sind (ca. 
ab Alter 60). Bis die letzten Altbäume geerntet werden, 
vergehen etwa 15-20 Jahre. Als Waldbesitzer sollten Sie 
jetzt überlegen, welche Baumarten künftig in Ihrem Wald 
wachsen sollen. Boden und künftiges Klima sollten dabei 
Entscheidungsgrundlage sein.

	 Vorhandene Samenbäume von Mischbaumarten  
	 (z.B. Tanne und Buche) werden großzügig umlichtet.

	 Durch die Anlage von „Gruppenschirmstellungen”  
	 (Abb. 2) kommt punktuell mehr Licht auf den  
	 Waldboden. Die Schattbaumarten Tanne und Buche 
	 samen sich natürlich an oder können jetzt gepflanzt 
	 werden. Auf der Sturmseite (Südwesten) nur vorsichtige 
	 Eingriffe.

	 Auf einen Hektar (10.000 m2) Altbestand sollten drei 	
	 solche Vorbaugruppen mit jeweils ca. 1.000 m² Größe 
	 gepflanzt werden. Dadurch erreichen Sie einen 
	 Mischungsanteil von 30 %. Auf schwierigen Standorten, 
	 zum Beispiel Schotterboden, sollte der Mischungsanteil 
	 noch höher sein.

BESTAND ZU BEGINN DER VERJÜNGUNGSNUTZUNG

Motto:  „Wald verjüngen und Holz ernten“ 
Ziel: Übergang vom Fichtenreinbestand  
zum stabilen Mischwald
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	 Über den Vorbaugruppen und der Naturverjüngung 
	 wird regelmäßig (alle 3-5 Jahre) nachgelichtet. Dabei 
	 wird zuerst das Holz im Zentrum der Verjüngung 
	 genutzt. Bäume an den Rückegassen können später 	
	 genutzt werden, wenn die Verjüngung schon manns- 	
	 bis zimmerhoch ist (Abb. 3).

	 Die Verjüngungsbereiche wachsen durch gezielte 
	 Holzernte langsam zusammen (Abb. 4).

	 Die Außenränder eines Bestandes bleiben vor allem im 
	 Westen möglichst bis zur Schlussphase der Verjüngung 
	 geschlossen. Diese Bereiche bieten nach dem Räumen 
	 des Altbestandes Platz für Lichtbaumarten wie Ahorn  
	 oder Douglasie.

	 Die entstandene Verjüngung ist gemischt und gut 
	 strukturiert. Sie ist gegen Wetterextreme und Krank- 
	 heiten gut gerüstet und enthält bereits die Samen- 
	 bäume für die natürliche Verjüngung der nächsten 
	 Generation. Bei entsprechendem waldbaulichem 
	 Vorgehen verjüngt sich der Bestand in der nächsten 
	 Generation von alleine.

	 Am Ende des Verjüngungsprozesses werden die letzten 
	 Nachhiebsreste des Altbestandes geräumt (Abb.5). 

Überdicht aufgewachsene und flachwurzelnde Bestände 
auf feuchten Böden oder Schotter können nicht ohne 
Weiteres nach dem oben beschriebenen Verfahren 
genutzt werden. Hier bietet sich an, von Osten her den 
Bestand streifenweise zu räumen („Saumhieb”).  
Bitte informieren Sie sich bei Ihrem Förster.

HOLZVERWENDUNG UND WEITERE INFOS:
Das anfallende Holz kann als Stammholz (Fixlänge oder 

Langholz) verwendet werden. Darüber hinaus fallen 

Industrieholz und Hackmaterial an. 

Weitere waldbauliche Informationen finden Sie in unseren  

„Kleinen Ratgebern“ für Jugendpflege, Jungdurchforstung und 

Altdurchforstung.  Für eine persönliche, kostenlose Beratung 

finden Sie den zuständigen Revierleiter der Bayerischen 

Forstverwaltung umseitig oder scannen Sie den QR-Code:


